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. . .  als gute Freunde gegangen 
Abschluss der Volkswirtschaftsdirektoren-Konferenz im Zeichen der Partnerschaft 
Zum Abschluss des Besuches von 
Bundesrat Ernst Brugger und der 

Volkswirtschaftsdirektorenkonfe­
renz trafen sich die schweizerischen 
Gäste mit der liechtensteinischen 
Regierung und Vertretern der 
Liechtensteinischen Industriekam­
mer zu einem gemeinsamen Essen 
im Hotel Real, das von der Indu­
striekammer offeriert worden war. 

Im Rahmen dieses Mittagessens 

Verbundenheit 
Helmatabend der 
Zürich-Liechtensteiner 
Einmal mehr wurde der tradi­
tionelle Heimatabend d e s  
Liechtensteiner Vereins in 
Zürich zu einer Manifestation 
der Verbundenheit zwischen 
unseren Landsleuten in Zü­
rich, ihrer liechtensteini­
schen Heimat und der Stadt, 
die für viele von uns in man­
cher Beziehung Bedeutung 
hatte und hat. Viele Liech­
tensteiner heben in Zürich 
einen Teil ihrer Ausbildung 
erhalten, für viele wurde die 
Stadt zur zweiten, bleiben­
den Heimat. Dass die Bin­
dungen zwischen den Zürich-
Liechtensteinern und unse­
rem Lande traditionsgemäss 
besonders eng blieb, ist nicht 
zuletzt eines der grossen 
Verdienste des  Liechtenstei­
ner-Vereins in Zürich, der  
1978 sein SOjähriges Beste­
hen feiern kann. Auf dieses 
bevorstehende Jubiläum 
wies denn auch der derzeiti­
ge  Präsident des  Liechten-
steiner-Vereins Zürich, Ste­
fan Beck, hin, als e r  am 
Samstagabend im Kasino 
«Zürichhorn» einen vollen 
Saal von Gästen und Lands­
leuten willkommen heissen 
und den Abend eröffnen 
konnte. An der Spitze einer 
langen Reihe von Ehrengä­
sten begrüsste Stefan Beck 
insbesondere auch Regie­
rungschef Dr. Walter Kieber, 
der das  Patronat des  Abends 
übernommen hatte und 
seinerseits eine herzliche 
Grussadresse an die Liech­
tensteiner-Kolonie in Zürich 
richtete. Der Abend stand un­
ter dem Motto «Schellenberg 
grüsst Zürich». Die zweit­
kleinste Gemeinde unseres  
Landes war durch den Mu­
sikverein «Cacilia», de r  den 
ersten Teil d e s  Abendpro-
grammes bestritt, - ausge­
zeichnet vertreten. Unsere 
Zürcher Mitarbeiterin Elisa­
beth Nipp wird ausführlich 
über den Abend berichten. 

sprach Bundesrat Ernst Brugger — 
als Antwort auf die Tischrede von 
Regierungschef Dr. Walter Kieber 
auf Gaflei. Der Präsident der Liech­
tensteinischen Industriekammer, 
Toni Hilti, referierte über die Wirt­
schaft unseres Landes sowie die Be­
ziehungen zwischen Liechtenstein 
und der Schweiz. Und Regierungs­
chef-Stellvertreter Hans Brunhart 
überbrachte den Dank der liechten­
steinischen Regierung, während 
sich der st. gallische Volkswirt­
schaftsdirektor Willi Hermann für 
die gewährte Gastfreundschaft be­
dankte. 

Die Liechtensteiner als Freunde 
Bundesrat Ernst Brugger zitierte 
einleitend verschiedene Schriftwer­
ke, die das Verhältnis zwischen der 
Schweiz und Liechtenstein juristisch 

'"fassbar zu definieren versuchten, 
ohne indessen eine umfassende und 
befriedigende Umschreibung geben 

zu können. Aus diesem Grunde be­
zeichnete Bundesrat Brugger — zum 
erstenmal bereits in seiner Anrede 
— die Liechtensteiner als Freunde, 
ungeachtet aller jusristischen Defi­
nitionen. Der Vorsteher des eidge­
nössischen V olkswirtschaf tsdeparte-

mentes hob im weiteren hervor, 
dass sich er selbst und die Volks­
wirtschaftsdirektoren der Kantone 
ein Bild vom Lapde Liechtenstein 
machen konnten, £in Bild über den 
hohen Standard der Industrie, der 
gesamten Wirtschaft, aber auch von 
den politischen Strukturen, die er 
als kompliziert bezeichnete. 

In bezug auf das partnerschaftli­
che Verhältnis zwischen der 
Schweiz und Liechtenstein betonte 
Bundesrat Brugger, dass es nur  bei­
den Partnern gut gehen könne, mit­
hin nicht möglich sei, dass es dem 
einen Land güt gehe, während das 
andere leide. 

Gutes Verhältnis 
Das Verhältnis zwischen der 
Schweiz und Liechtenstein bezeich­
nete Bundesrat Brugger als gut und 
drückte seine Ueberzeugung dar­
über aus, dass allfällige Probleme, 
die sich im zwischenstaatlichen Be­
reich ergeben könnten, in freund­
schaftlicher Art  und Weise 
beigelegt werden könnten. 

Zum Abschluss seiner Ausfüh­
rungen wünschte Bundesrat Brugger 
dem liechtensteinischen Regie­
rungschef und den anderen Mitglie-

Kontakt Volk- Regierung 
Eine Liechtenstein-Reportage der «TAT» Zürich 
In ihrer Ausgabe vom 29. Oktober, 
dem Vorabend des Liechtensteiner 
Heimatabends in Zürich, widmete 
die Zürcher Tageszeitung «Die Tat» 
dem politischen Leben in unserem 
Lande eine ganze Seite, wobei vor 
allem der enge Kontakt zwischen 
dem Volk und der Regierung be­
sonders hervorgehoben wurde. Die 

«Tat»-Redaktoren Rene Cotter und 
Franz Raggenbass hatten davon ge­
hört, dass in Liechtenstein jeder­
mann den Regierungschef direkt am 
Telefon erreichen kann. Sie mach­
ten die Probe aufs Exempel und 
zeichneten aufgrund eines Ge­
sprächs mit dem Regierungschef ein 
sehr objektives und lebendiges Bild 

dern de r  Regierung Glück für die 
Bewältigung ihrer oft schweren Auf­
gaben und gab zu verstehen, dass 
jenen, die ein solches Amt überneh­
men würden, die notwendige Aner­
kennung gebühre. 

Liechtenstein-Bild korrigiert 
Regierungschef-Stellvertreter Hans 
Brunhart, der im Namen der Regie­
rung das Schlusswort sprach, wies 
darauf hin, dass man den Gästen aus 
der Schweiz einen informativen Ein­
druck über das Land geben wollte. 
Der Zweck des Besuches sei es ge­
wesen, das Liechtenstein-Bild bei 
den Gästen zu korrigieren oder aber 
zu vertiefen. Das Fürstentum Liech­
tenstein sei als eigenständiger Staat 
dargestellt worden, der ?.yar die 
gleichen Probleme, vor Mlem in 
wirtschaftlicher Hinsicht, alJer auch 
besondere Eigenheiten aufweise. 

Vizeregierungschef Brunhart be­
dankte sich im weiteren für die Ein­
ladung durch die Industriekammer 
und wies zum Schluss darauf hin, 
dass der Besuch den Zweck be­
stimmt erfüllt habe, denn viele seien 
als Gäste gekommen, würden als 
Freunde nun aber gehen. 

Günther Meier 

unseres Landes. «Aergert sich der 
Liechtensteiner, klingelts beim Re­
gierungschef». So lautete der Titel 
zu dem sehr gelungenen Beitrag, der 
mit der vorliegenden Karikatur illu­
striert war. Mit wenigen Federstri­
chen sagt sie alles aus, was die 
Kollegen von der «Tat» am meisten 
am Regierungsstil beeindruckt hat. 

D 
Gespräch mit 
dem Bürger 
Wie in unseren letzten Aus­
gaben angekündigt, setzt die  
Fortschrittliche Bürgerpartei 
d$s Gespräch mit dem Bür­
ger im Rahmen von Diskus-
sionsaber)den in unseren Ge­
meinden fort. 

Die weiteren Termine 

Gamprin 
Gasthaus «Löwen» Bendern 
Freitag, 5. November 
(20.15 Uhr) mit: 
# Dr. Ernst Büchel 

Abgeordneter 
# Anton Gerner 

Abgeordneter 
# Lorenz Hasler 

Vorsteher 

Balzers 
Hotel «Riet» (20.15 Uhr) 
Mittwoch, 10. November 
# Dr. Walter Kieber 

Fürstl. Regierungschef 
# Dr. Peter Märxer 

FBP-Parteipräsident 
# EmanuelVogt 

Abgeordneter 
# Eugen Büchel 

Ersatz-Abgeordneter 

Triesen 
Hotel Meierhof (20.15 Uhr) 
Freitag, 12. November 
# Dr. Peter Marxer 

FBP-Parteipräsident 
# Josef Frommelt 

Abgeordneter 
# Hans Gassner 

Regierungsrat 

Sonder-
Stempel 
zur Eröffnung des neuen 
Post- und Verwaltungs­
gebäudes In Vaduz 
Zur Eröffnung des  neuen 
Post- und Verwaltungsgebäu­
des  in Vaduz ist der hier ab­
gebildete Sonderdatumstem­
pel bewilligt worden. Das 
Postamt Vaduz wird ihn am 
15. November 1976 zum 
Stempeln der  eingeschrie­
benen und uneingeschriebe­
nen Briefpostsendungen (oh­
ne Massensendungen) ver­
wenden. 
Mit dem Sonderdatumstem­
pel werden auch eingesand­
te, mit gültigen liechtenstei­
nischen Postmarken fran­

kierte eingeschriebene und 
uneingeschriebene Briefpost­
sendungen nach dem In- und 
Ausland sowie unaufgeklebte 
oder auf Bogen geklebte 
liechtensteinische Wertzei­
chen der gültigen Ausgaben 
gestempelt. Die Sendungen 
und Wertzeichen sind unter 
frankiertem Umschlag (Brief­
taxe), der  nebst der  Adresse 
des  Absenders die deutliche 
Bezeichnung «Eröffnung 
Post- und Verwaltungsgebäu­
de» aufweisen soll, bis späte­
stens am 10. November 1976 
an das  Postamt 9490 Vaduz 
zu senden. Die Umschläge 
bleiben zu Kontrollzwecken 
Eigentum der PTT-Betriebe. 
Für die Rücksendung des  un-
adressierten Stempelgutes 
ist ein zur Brieftaxe mit liech^ 
tensteinischen Marken fran­
kierter und adressierter Um­
schlag beizulegen. 
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